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ren Zimmern des Gerichtsgebäudes ſuchte und 
irrthümlicherweiſe das Zimmer Beaurepaires be⸗ 
trat. Picquart mußte erſt ſeinen Namen an⸗ 
geben, damit Bard ſich des ihm gewordenen Auf 
trages entledigen konnte. . 

Wie der „Fr. Z.“ aus Paris gemeldet wird, 
iſt dort im Kolonialminiſterium von einer Er⸗ 
krankung Dreyfus' nichts bekannt. 


Aus dem Reiche. 


Zur geſtrigen Hofjagd auf der Buckower 
Feldmark erſchien der Kronprinz, der Jagd⸗ 
uniform trug. 22 Schützen nahmen an der Jagd 
Theil. Gardeſchützen waren wie ſtets zur Ver⸗ 
ſtärkung der Treiber hinzugezogen worden; die 
Gendarmerie des Kreiſes Teltow nahm den 
polizeilichen Sicherheitsdienſt wahr. Das Jagd⸗ 
frühſtück fand im Gaſthof von Klozin in Buckow 
ſtatt. Im erſten Treiben wurden 381 Haſen 
erlegt, wovon der Kronprinz 86 zur Strecke 
brachte. — Der Vizepräſident der Hamburger 
Bürgerſchaft, Heinrich Adloff, iſt geſtern Abend 
geſtorben. — Wie aus Köln gemeldet wird, iſt 
der berühmte Chirurg des dortigen Stadtkranken⸗ 
hauſes, Profeſſor Bardenhauer, an einer 
Blutvergiftung ſchwer erkrankt. Bereits zweimal 
war ein operativer Eingriff nothwendig und der 
Zuſtand des Patienten war in der vergangenen 
Nacht ſehr bedenklich. Immerhin haben die be⸗ 
handelnden Aerzte die Hoffnung auf Rettung 
noch nicht völlig aufgegeben. — Der zehnte 
evangeliſch⸗ſoziale Kongreß, der in dieſem 
Jahre in Kiel tagen ſoll, wird ſich mit folgender 
Tagesordnung — die allerdings vorerſt eine 
proviſoriſche iſt — zu beſchäftigen haben: a) Die 
Stellung der lutheriſchen Kirche zu den allge⸗ 
meinen ſozialen Aufgaben. Referent; Profeſſor 
Kaftan⸗Berlin. b) Wandlungen des Bildungs⸗ 
ideals in ihrem Zuſammenhange mit der ſozialen 
Entwickelung. Referent: Profeſſor Paulſen⸗Ham⸗ 
burg. e) Die neueſte Entwickelung der Sozial⸗ 
demokratie. Referent: Landesökonomierath Nobbe, 
Vorſitzender des Kongreſſes. Auch für den im 
Jahre 1900 einzuberufenden Kongreß — wenn 
er dann noch leben ſollte — iſt bereits ein 
Arbeitsplan theilweiſe feſtgeſtellt. Derſelbe um⸗ 
faßt die nachſtehenden Themata: 1. Die Geſell⸗ 
ſchaftsordnung nach dem Zuſammenwirken ihrer 
materiellen und ſittlichen Faktoren. 2, Die Woh⸗ 
nungsfrage. 3. Welche Mittel würden zur Be⸗ 


Die einzelnen Poſten werden (nicht offiziell) 2 1 

alſo angegeben: 1. zur privaten Verfügung Sr. Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Heiligkeit 500 000 Lire; 2. für die Kardinäle 
700 000 Lire; 3. für arme Diözeſen 460 000 
Lire; 4. für die Präfekten der apoſtoliſchen 
Paläſte 1 800 000 Lire; 5. Staatsſekretäre 
1.000 000 Lire; 6. Beamtengehälter 1 500 000 
Lire; 7. Schule und Almoſen 1 200 000 Lire. 
Dieſe Angaben unterliegen beträchtlichen Zweifeln. 
In Rom reſidirende Kardinäle giebt es gegen⸗ 
wärtig nur 22, von denen jeder als päpſtliches 
Gehalt 20 000 Lire bezieht, macht 440 000 Lire. 
Die übrigen Einkünfte der Eminenzen reſultiren 
aus anderen Quellen. Der Poſten 4 iſt jeden⸗ 
falls zu hoch angeſetzt. Die Gehälter der Palaſt⸗ 
beamten, die der päpſtlichen Sammlungen, 
Muſeen u. ſ. w. ſind für unſere Begriffe un⸗ 
glaublich gering und bewegen ſich durchſchnittlich 
zwiſchen 800 und 1000 Lire. Setzen wir die 
Zahl dieſer Beamten auf 500, ſo erhalten wir 
die Summe von ca. 500 000 Lire — das Staats⸗ 
ſekretariat iſt mit 1 Million ſicher zu hoch ange⸗ 
ſetzt, falls man unter dieſem Poſten nicht gänzlich 
unkontrollirbare Ausgaben politiſcher Natur zu 
verſtehen hat. Der Staatsſekretär erhält 50 000 
Lire Gehalt, ſeine Kanzlei iſt nicht zahl⸗ 
reich und die hier in die Karriere ein⸗ 
tretenden jüngeren Monſignores arbeiten 
lange umſonſt — wenn auch nicht gerade 
pour le Roi de Prusse. Die Nuntiaturen 
werdeu jo zu jagen gänzlich aus den Erträgniſſen 
der Dispenſe und anderen Sporteln erhalten, 
und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſie aus Rom 
namhafte Zuſchüſſe erhalten. Der Anſatz 6 für 
Penſionen ehemaliger Beamten des Kirchenſtaates, 
die nicht in italieniſche Dienſte treten wollten, 
iſt ſicher viel zu hoch. Rechnen wir mit ſehr 
guten Kennern der Kurie die wirklichen Bedürf⸗ 
niſſe heraus, ſo wird man etwa bei 4 Millionen, 
vielleicht 3½ Millionen ſtehen bleiben. Denn 
die weiteren Bedürfniſſe der ſo umfangreichen 
kirchlichen und ſtadtrömiſchen Verwaltung werden 
nicht vom päpſtlichen Hofe, ſondern aus anderen 
Quellen gedeckt. Die Kirchen haben alle ihr 
eigenes Budget und ihr Vermögen; die en 
werden durch den Staat unterhalten; die Kon⸗ 
gregationen erhalten ſich durch Einnahmen ihrer 
Adminiſtration, die bei einzelnen derſelben ſehr 
bedeutend ſind. Die Datarie bringt ſo viel ein, 
daß ihre Prafekten, wie es von den Kardinälen 
Sacconi und Bianchi bekannt iſt, ſich bei ihrem 
Tode von drei bis vier Millionen trennen 
mußten. Die ee mit ihren reichen 
Einkünften iſt ein kleiner Staat für ſich. Die 
Vorſtellung, daß der größte Theil des Peters⸗ 
pfennigs den Miſſionen zufalle, iſt ganz falſch. 
Die Miſſionen werden von der Propaganda ge⸗ 
halten und haben aus dem Peterspfennig keinen, 
wenigſtens keinen geregelten Zufluß. Es ſei 
ſchwer zu verſtehen, wie und weshalb die An⸗ 
ſammlung eines päpſtlichen Kapitalvermögens 
angezweifelt werden könnte. Daß Pius IX. ein 


Marine übergetreten find, jedoch meiſt unter d e 
Bedingung, nicht in den Kolonien verwandt zu 
werden. Auf den Werften ſind gegenwärtig 63 
Kriegsſchiffe im Bau, und zwar 4 Panzer, 
15 Kreuzer, 8 Torpedojäger, 2 Unterſeetorpedos, 3 
32 Torpedoboote verſchiedener Klaſſen und 2 
Kanonenboote. Von dieſen auf den Werften 
befindlichen Schiffen ſollen im Jahre 1899 
fertig werden 1 Panzer, 4 Kreuzer, 8 Torpedo⸗ 
jäger und 24 Torpedoboote, der Bau von 
28 andern Schiffen, worunter 5 gepanzerte 
und 2 Torpedojäger, ſind in dieſem Jahre in 
Angriff genommen, ſodaß alsdann insgeſamt 91 
Kriegsſchiffe ſich auf den Werften befinden. Die 
gepanzerten Kreuzer ſollen eine Schnelligkeit von 
21 Knoten, die gewöhnlichen Kreuzer eine ſolche 
von 23 Knoten erhalten, doch ſcheint dieſe vor⸗ 
geſchriebene Schnelligkeit nicht immer erreicht zu 
werden. So wurde der Kreuzer „Entrecaſteaux“ 
in den erſten Tagen des vorigen Monats in 
Toulon Fahrproben unterworfen, denen er nicht 
entſprochen hat. Vas Schiff hatte feine artil⸗ 
leriſtiſche Ausrüſtung erhalten und ſollte in den 
nächſten Tagen zum chineſiſchen Geſchwader ab— 
gehen. Es erreichte jedoch die vorgeſchriebene 
Schnelligkeit nicht, wurde daher nicht abgenommen, 
ſondern der Werft zurückgegeben. Ebenſo ent⸗ 
ſprach der Torpedojäger „Dunois“ den geſtellten 
Anforderungen nicht. Von den Unterſeebooten 
verſpricht man ſich große Leiſtungen, und die in 
letzter Zeit in Toulon angeſtellten Verſuche waren 
zufriedenſtellend. Die Boote ſind 34 m lang, 
3,75 m breit, haben 106 Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung und Maſchinen von 217 Pferdekräften. 
Jedes Boot hat 4 Lanzirrohre und eine Beſatzung 
von 2 Offizieren und 9 Matroſen. 

— Die engliſche Marine hat ſeit dem In⸗ 
krafttreten der Naval-Defence Act im Jahre 
1889 als Schlachtſchiffe nur ſolche I, Klaſſe ge⸗ 
baut. Seitdem find auf engliſchen Staats- und 
Privatwerften im Bau oder in Vorbereitung 36 
Schlachtſchiffe. Der Zeit ihrer Herſtellung ent⸗ 
ſprechend folgten auf einander, wenn man ein 
Schlachtſchiff zum Vertreter einer ganzen Schiffs⸗ 
klaſſe wählt: 8 Royal Sovereigus, 2 Centu⸗ 
rions, 1 Renown, 9 Majeſtics, 6 Canopus', 6 
Formidables und 4 verbeſſerte Formidables. 
Von dieſen Schiffen find die „Royal Sovereigns“ 
von 14 150 Tons Deplacement in den Jahren 
1892—95, die „Centurions“ 1893 und 94 be⸗ 
endet worden. Die beiden Schiffe dieſer Klaſſe 
von nur 10 500 Tous Deplacement, „Centurion“ 
und „Barfleur“, befinden. fi) auf der oſtaſiatiſchen 
Station; „Renown“ von 12 350 Tons wurde 
1896 fertig und iſt ſeit einem Jahr etwa Flagg⸗ 
ſchiff des Geſchwaders in den amerikaniſchen und > 
weſtindiſchen Gewäſſern. Mit den 14900 Tons = 
großen „Majeſtics“ beginnen 1895 die eigent⸗ = 
lichen modernen Schlachtſchiffe Englands; auf 4 
ſie pflegt der engliſche Fachmann ſeine Vergleiche 25 
der Neubauten zu beziehen. Ihre Maſchinen 
und Zylinderkeſſel können bei natfürlichem Zuge 
10 500, bei künſtlichem Zuge bis zu 12 500 
Pferdekräfte entwickeln, wobei die Schiffe 16, 
und 17,5 Knoten laufen. Sie ſtehen an Ges 
ſchwindigkeit etwas niedriger als die vorgenann⸗ 
ten Schiffe, haben aber ſchon den zeitgemäßen 
Panzerſchuz aus gehärtetem Stahl und beſſere 
Armirung. Ihr Kohlenfaſſungsvermögen beträgt 
1850 Tons. Auch von dieſer Klaſſe iſt ein Schiff, 
„Victorious“, in China ſtationirt. Auf dieſe Schiffe 
folgt die etwas kleinere, 12 900 T. große „Canopus“⸗ 
Klaſſe, die 1897 begonnen und bis auf ein Schiff 
(Vengeance) bereits von Stapel gelaufen iſt. Es 
ſind die erſten engliſchen Schlachtſchiffe mit 
Waſſerrohr⸗Keſſeln (Belleville). Sie laufen 18 ¼ 
Knoten, ſind leichter aber zweckmäßiger gepanzert, 
als ihre Vorgänger, tragen eine ebenſo ſtarke 
Armirung und können auch dieſelbe Menge Koh⸗ 
len faſſen. Während die früheren Schlachtſchiffe 
nicht über 390 engl. in der Länge hinausgingen, 
find die Schöpfungen von 1898, die „Formi⸗ 
dables“, 400“ lang und dabei 15 000 Tons groß. 
Zwei von ihnen ſchwimmen bereits, „Formi⸗ 
dable“ und „Irreſistible“; „Implacable“ wird 
im Februar ablaufen, worauf ihre Hellinge ſofort 
von dem Reſt der Klaſſe, „London“, „Bulwark“ 
und „Venerable“ in Anſpruch genommen ſind. 
Sie haben ebenfalls Belleville -Keſſel und 
ſollen bei natürlichem Zuge mit 15 000 
Pferdekräften 18 Knoten laufen. Sie ſind 
zum Bau den Staatswerften übergeben. Die 
vier Neubauten von 1899 ſollen Privatwerften 
übergeben werden. Die Schiffe ſollen 405° lang 
ſein, 14000 Tons Deplacement haben und mit 
ihren 24 Belleville⸗Keſſeln bei natürlichem Zuge 
18 000 Pferdekräfte leiſten und 19 Knoten dam⸗ 5 
pfen können. Als Vorzug wird ihr geringen 
Tiefgang von 26,5“ gegen 27,5‘ der Majeſtic⸗ 
Klaſſe angeſehen, der ihnen das Paſſiren des 
Suez⸗Kanals erleichtern ſoll. Ihre Panzerung joll 
leichter ſein aber gleichmäßiger über das Schiff 
vertheilt werden, als es bei der Majeſtic⸗Klaſſe der 
Fall iſt, wo Bug und Heck völlig ungepanzer ſind. 

Die Vorzüge der Waſſerrohrkeſſel ergeben ſich 
leicht aus dem Vergleich der Gewichte der Maſchinen, 
indem die neuen Schiffe bei etwa 280 Tons 
Mehrgewicht der ganzen Maſchinentheile bei 
natürlichem Zuge 7500 Pferdekräfte mehr leiſten 

und 2½ Knoten mehr als die der Majeſticklaſſe 
laufen ſollen. In der Armirung find die jeit 
1895 hergeſtellten und geplanten Schiffe ſehr 
gleichartig, indem fie ſämtlich als ſchwere 
Artillerie 4—12zöllige, drahtumwundene Geſchütze 
(Syſtem Vickers) haben und als mittlere 
Artillerie 12—6zöllige Schnellladekanonen führen. 
Wenn auch die Unterſchiede in der Gejchiwindigg 
keit und im Tiefgang dieſe Schlachtſchiffe in 
ihrer Verwendbarkeit auf dem ganzen Meere ⸗ 
gebiet der Erde vielleicht zu Zeiten etwas tren 
nen, ſo wird England nach Vollendung ſeiner 

ſeit 1895 gebauten Schlachtſchiffe doch eine 
Schlachtflotte von ſo gleichmäßiger Kraft der 
Einzelſchiffe beſitzen, wie ſie noch nie zuvor be⸗ 
ſtanden hat. 


Die Hypothekenbanken. 


In der letzten Sitzung der „Volkswirthſchaſt⸗ 
lichen Geſellſchaft? am 5. d. Mts. ſprach der 
Syndikus der Berliner Kaufmannſchaft Land⸗ 
gerichtsrath a. D. Dove über den neuen Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Hypothekenbanken. In der Ein⸗ 
leitung ging der Vortragende auf die Bedeutung 
der Hypotgekenbanken im Wirthſchaftsleben ein; 
ſie haben die Aufgabe, den Immobiliarkredit zu 
vermitteln und zu fördern und üben dabei dem 
Kapital gegenüber eine doppelte Funktion aus: 
einmal eine zerlegende und dann eine zuſammen⸗ 
schließende. Sie ſchlagen den normalen Weg ein, 
eine Forderung durch Konſtituirung eines Pfand⸗ 
rechtes zu ſichern. Die Pfandbriefſchuld iſt der 
Weg, auch das Hypothekendarlehen beweglich und 
fähig zu machen, den großen Markt aufzuſuchen. 
Urſprünglich war bei der Rechtsform der Pfand⸗ 
briefſchuld, wie ſie in Deutſchland Friedrich der 
Große im Jahre 1769 für Schleſien einführte, 
die dingliche Sicherung des jeweiligen Gläubigers 
ein Hauptmoment. Dieſe Form erfuhr allmälig 
eine Umgeſtaltung, welche die Beweglichkeit ſtei⸗ 
gerte, die dingliche Sicherung des jeweiligen In⸗ 
habers aber völlig beſeitigte, indem zwiſchen ihn 
und den Schuldner das Kreditinſtitut als allein 
dinglich berechtigter Faktor trat. Bei den ſpäter 
errichteten landſchaftlichen Kreditinſtituten tritt die 
dingliche Haftung immer mehr in den Hintergrund 
und ihre Obligationen ſind zum Theil rein chiro⸗ 
glaphiſcheSchuldverſchreibungen mit der Bezeichnung 
„Pfandbriefe“. Den Anſtoß zu der bankmäßigen 
Organiſation des Hypothekarkredits gab weſentlich 
die bis dahin ungeahnte Entwickelung der Groß⸗ 
ſtädte und das daraus reſultirende Kreditbedürf⸗ 
niß der ſtädtiſchen Grundbeſitzer. Am Ende des 
Jahres 1897 betrug die Summe der umlaufen⸗ 
den Pfandbriefe deutſcher Hypothekenbanken über 
5½ Milliarden Mark, inzwiſchen dürfte die 
ſechſte Milliarde nahezu erreicht ſein. Wenn ſo 
unendlich wichtige Intereſſen auf dem Spiel 
ſtehen, ſo iſt es begreiflich, daß ſchon partielle 
Erſchütterungen Nervoſität hervorrufen und der 
Geſetzgebung den Anſtoß geben, ſich in Bewegung 
zu ſetzen. Der herrſchende Zuſtand zeigt das⸗ 
ſelbe Bild der Zerriſſenheit, welches uns bisher 
auf den meiſten Gebieten des Zivilrechts in 
Deutſchland entgegentrat. In Preußen ſuchte 
man den mangelnden zivilrechtlichen Schutz durch 
Normativbeſtimmungen für den e ler 
e en zu erſetzen, welche aller | un „Welche Mit 1 7 
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rechtlichen Sicherung, möglichſte Lockerung der] Sta . ö 5 
einengenden wirthſchaftspolizeilichen Normativ⸗ = 
beſtimmungen. Erfreulich an den Geſetzentwürfen 
aber ſei namentlich die Anbahnung der Aechts⸗ 
einheit auch auf dieſem Gebiet, welche durch die 
fortſchreitende Entwickelung der Volkswirthſchaf. 
zur Einheitlichkeit bedingt ſei. In der lebhaften 
Debatte, welche ſich an den Vortrag anſchtoß, 
machte zunächſt Bankier Jarislowaky einige Be 
denfen gegen den Entwurf betreffend die Rechte 
der Beſitzer von Schuldverſchreibungen geltend, die 
ſich darauf bezogen, daß Veſitzer von Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu leicht durch eine rückſichtsloſe 
Verwaltung in ihren Rechten geſchädigt erden 
könnten. Rechtsanwalt Salomonſohn keitiſirte 
die polizeilichen Beengungen, die der Geſetzeut⸗ 
wurf vorſchlägt, und hob insbeſondere hervor, 
daß weder die Einführung der Konzeſſionspflicht 
noch die Beauſſichtigung der Hypothekenbanken 
durch Staatskommiſſare die erſtrebte Sicherheit 
bieten könnten. Nachdem Abgeordneter Broemel 
noch verſchiedene Punkte der Materie erörtert 
und ſich insbeſondere gegen die Ausdehnung des 
Proſpektzwanges ausgeſprochen, erklärte Juſtizrath 
Rießer im Allgemeinen ſeine Zuſtimmung zu dem 
Geſetz, das nicht ab irato gearbeitet ſei, ſondern 
ich bemühe, maßvoll vorzugehen. Speziell 
empfahl er, die Staatskommiſſare nicht aus der 
Beamtenhierarchie, ſondern aus den Kreiſen der 
mit dem Geſchäft in allen Einzelheiten vertrauten 
Hypothekenbankdirektoren zu nehmen m 
Schlußwort konnte der Referent konſtatiren, daß 
die Diekuſſion im Weſentlichen eine Ueberein⸗ 
ſtimmung der Redner mit den von ihm geäußerten 
Anſichten ergeben habe. 


Tie Vorgänge in Frankreich). 
Der angebliche Zwiſchenfall Bard⸗Picquart, 


über den die Dreyfus feindliche Preſſe in Frank⸗ 
reich ſo gewaltigen Lärm geſchlagen und den ſie 


Wien, 6. Januar. Der ungariſche Honved⸗ 
miniſter Baron Fejervary, der ungariſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. von Lukacs und der Miniſter 
a latere Graf Szecheuyi find gleich Baron 
Banffy vom Kaiſer in Audienz empfangen wor⸗ 
den. Banffy berichtete darin über die Lage in 
Ungarn und legte die Vorſchläge des ungariſchen 
Kabinets vor. Der Kaiſer behielt ſich einſtweilen 
jede Entſchließung vor und dürfte morgen noch⸗ 
mals die Miniſter empfangen. Man glaubt, daß 
die Vorſchläge Banffys die Möglichkeit von Frie⸗ 
densverhandlungen mit der Oppoſition eröffnen; 
nach anderen Angaben ſoll die Vertagung des 
ungariſchen Reichstages bevorſtehen. 

Görz, 6. Januar. Heute fand hier ein 
großes Proteſtmeeting der angeſehenen italieni⸗ 
ſchen Geſellſchaft gegen die Errichtung eines 
kroatiſchen Gymnaſiums in Piſino ſtatt. Unter 
Jubel wurden zwei Proteſtreſolutionen ange— 


nommen. 
A ſien. 


Hongkong, 6. Januar. Die hier an⸗ 
weſenden Vertreter der Regierung der Filipinos 
erklären, daß an der gegenwärtigen ſchweren 
Kriſe die unbillige Behandlung der Aufſtändiſchen 
durch die Vereinigten Staaten allein die Schuld 
trage. General Otis erhielt Befehle, die ganzen 
Philippinen zu nehmen; er hat vor fünf Tagen 
Truppen und Kriegsſchiffe nach den ſüdlichen 
Viſayas⸗Inſeln geſandt. Die Filipinos ſind ent⸗ 
ſchloſſen, die Amerikaner an der Landung in 
Ilo⸗Ilo zu hindern, und dürften vielleicht als 
letzte Zuflucht aus ſtrategiſchen Gründen die 
Stadt zerſtören. Der Abbruch der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der Nationalregierung 
der Filipinos und den amerikaniſchen Behörden 
ſteht nahe bevor und wird wahrſcheinlich von 
Feindſeligkeiten gefolgt ſein. Die Filipinos er⸗ 
klären, ſie würden den Bruch tief bedauern, aber 
das, was, ganz ohne ihre Schuld, unvermeidlich 
geworden ſei, hinnehmen. Sie wenden ſich an 
das amerikaniſche Volk mit der Bitte, die 
Menſchenrechte aufrechtzuerhalten und Blut⸗ 
vergießen durch vollkommen freundſchaftliche Bei⸗ 
legung mittels Einſetzung eines unparteiiſchen 
Unterſuchungsausſchuſſes zu vermeiden. 


Afrika. 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich recht ein⸗ 
gehend mit der geplanten deutſchen Expedition 
nach dem Tſchadſee. Während aber am 5. d. M. 
der Berliner Berichterſtatter der „Birmingham 
Daily Preß“ zu melden wußte, die Expedition 
werde Anfang Februar mit Wiſſmann an der 
Spitze zum Aufbruch fertig ſein, ſchreibt der 
Liverpooler Berichterſtatter des „Daily Chronicle“, 
der Zug ſei in Folge des erneuten Auftretens 
des berühmten Araberhäuptlings Rabah ver⸗ 
ſchoben worden. „Die Deutſchen hätten einge⸗ 
ſehen, daß ein direkter Vormarſch nach dem 
Tſchadſee ſicherlich zu einem Zuſammenſtoße mit 
Rabah führen müßte. Der Mittelpunkt ſeiner 
Macht liegt in dem Theile des alten Vornu⸗ 
reiches, den er 1894 eroberte. Die europäiſche 
Diplomatie rechnet dieſes Land zur deutſchen Eins 
flußſphäre.“ Dies iſt vollkommen richtig; auch 
unſere letzteren Informationen ſtimmten damit 
überein, daß der große Zug nach dem Tſchadſee 
bis auf Weiteres aufgegeben ſei und daß nur 
ein Vorſtoß bis Garua ſtattfinden werde, wo ein 
Militärpoſten, eine Zollſtation und eine Wör⸗ 
mannſche Handelsfaktorei gegründet werden ſollen. 
Ob inzwiſchen wieder ein Zurückgreifen auf den 
alten ausgedehnten Plan ſtattgefunden hat, wiſſen 
wir nicht, glauben auch nicht daran, da ſich die 
Verhältniſſe in Bornu und Bagirmi nicht im 
mindeſten günſtiger geſtaltet haben. Gegen die 
Errichtung einer Zollſtation in Garua haben wir 
kürzlich unſere Bedenken ausgeſprochen, da ſie 
den Handel von unſerem Gebiete nur ablenken 
würde, Die: W a 2 a iſt = 
12 Uhr unter den Kolonnaden von San Pietro gegen zu billigen. Auch der „Daily Chronicle“ 
um 5 100 000 Lire an Peresspfennig, die er erklärt das „neue Wagniß Deutſchlande für jo 
zufällig bei ſich trug, erleichtert wurde. Man hat intereſſant, daß er ſich recht ausführlich damit 
nie erfahren, wel die vermummten Räuber beſchüftigt, natürlich nur vom britiſchen Stand⸗ 
waren und zu welchem Zwecke der gute Herr in] punkt aus. Er ſchreibt: a 
jo ſpäter Stunde das Geld ſpazieren führte.  „Garua lieg. nur wenige Tagereiſen von 
Solche Dinge dringen ins Publikum und ge⸗ Nola entfernt. Vor dem Abſchluſſe des deutſch⸗ 
langen bei dem großen Andrang der Reiſenden | engliichen Vertrages (15. November 1893), wonach 
nach Italien raſch auch ins Ausland. In Italien] Garua diplomatiſch deutſch wurde, hatte die 
fallen fie nicht auf, aber im Norden zieht man] Nigergeſellſchaft gegenüber Garug ein abgetakeltes 
doch den Schluß daraus, daß die Finanzen des] Scheff liegen und betrieb einen blühenden Handel 
hl. Stuhles ſich keiner muſterhaften Verwaltung] mit den Eingeborenen. Garua bildet eine vor⸗ 
erfreuen. Es kam hinzu, daß noch ſehr viele treffliche Baſis zu Handelsunternehmungen. Die 
Leute nicht damit einverſtanden waren, daß] Gegend iſt ziemlich bevölkert und das Land um⸗ 
Journale, die fort und fort gegen die Tripel⸗[her außerordentlich fruchtbar. Es iſt beſonders 
allianz eiferten und franzöſiſche demokratiſche] reich an Gummi arabicum. 1895 kaufte die 
Politik trieben, zugeſtandenermaßen vom Vatikan dase bela in Garua in wenigen Monaten 
und ohne Zweifel aus Geldern des Peters⸗75. Tons. Auch Gummi elaſticum findet man 
pfennigs ſubdentionirt wurden.“ bei Garug. Die großen Elfenbeinmärkte Ngaun⸗ 
I" dere und Tibati find nicht weit entfernt. Die 

— Der geſtern verftorbene Reichstagsab⸗ 


Eingeborenen bauen Korn und die fetten Wieſen 
geordnete Schultz⸗Lupitz vertrat den Wahlbezirk | bieten dem Rindvieh und den Schafen der Fulahs 
Salzwedel-Gardelegen im Abgeordnetenhauſe ſeit 


reiche Nahrung. In den nächſten Jahren wird 
1882, im Reichstage ſeit 1887. Beſitzer des der deutſche Handel jedenfalls ſeinen Ausfluß 
Gutes Lupitz wurde er 1855. Er verfaßte nach Nigeria, den Benus und den Niger hinab 
mehrere Schriften landwirthſchaftlichen Inhalts nach Akaſa und Forcados finden. Wahrſcheinlich 
und war ſeit 1884 Vorſtandsmitglied der] wird die deutſche Regierung es auch für noth⸗ 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 


wendig * = a. — Kamerun 
u bauen. s heißt, daß die Deutſchen von 

— Die Stadt Beuthen in Oberſchleſien hatte 0 heißt, daß 1 
am 4. Juli 1898 eine Beſteuerung der Waaren⸗ 


3 aus 5 N N zu 
abah anzuknüpfen. arua iſt nur eng⸗ 
häuſer, und zwar im Weſentlichen nach der Höhe 1 | 3 
des von denſelben beſchäftigten Perſonals be⸗ 


8 Meilen von er — eee des 
Froberers, entfernt. as Vorgehen der Deut⸗ 
ſchloſſen, und der Bezirksausſchuß zu Oppeln f geh 

hatte dieſe neue Gewerbeſteuer auf die Dauer 


ſchen rn 8 Intereſſe beobachtet werden.“ 2 
zir wollen hoffen, mit dem „wohlwollen⸗ 
von zwei Jahren am 24. Oktober deſſelben Jah⸗ hoff „Vol 
res betätigt. Nunmehr hat auch das Finanz: 


den“ 1 1 7 0 das man einem Fe ent⸗ 
5 beſt ) das egenbringt, den man gern im fernen Oſten zum 
miniſterium zu der neuen Steuer für die Dauer 8 1 f 
von zwei Jahren ſeine Genehmigung ertheilt. 


undesgenoſſen gewinnen möchte, — ein Wohl⸗ 
Dieſe neue Steuer iſt in die Form eines Nach⸗ 


wollen, das ſtets in Afrika vermißt wurde. 

trages ae e ine enter c mike F RE ET EEE 
Beuthen gekleidet. ie Steuer richtet ſich na 2 

dem Ertrage des Geſchäftes und nach der Zahl Von der Marine. 

des Geſchäftsperſonals. Sie beträgt ½ Prozent — Für die franzöſiſche Flotte ſind Geſamt⸗ 
des Geſchäftsertrages und als Zuſchlag dazuf ausgaben von rund 304 Millionen vorgeſehen 
wird dann noch erhoben bei höchſtens 40 Ange⸗ oder 17 Millionen mehr als im vorigen Jahre. 
ſtellten je 30 Mark jährlich für jede im Gewerbe⸗ Das Offizierkorps der Flotte wird um 1 Vize⸗ 
betriebe biſch ich Perſon; bei höchſtens 60 An⸗ Admiral, 30 Fregattenkapitäne, 75 Schiffs⸗ 
eftellten je 40 Mark; bei höchſtens 80 Ange⸗ lieutenants und 80 Fähnriche vermehrt, während 
ſtelten je 50 Mark und bei mehr als 80 Ans für die Marinetruppen 1 Divifionsgeneral, 2 Bri⸗ 
reger je 60 Mark. Das in Beuthen ganz |gadegeneräfe, 3 Oberſten, 2 Oberftlientenants, 
eſonders zu treffende Wagrenhaus der Gebrüder |8 Bataillonskonmandeure, 25 Hauptleute und 
Baraſch würde danach eine Summe don 8000100 Adjutanten mehr aufgeſtellt werden ſollen. 
Mark zu entrichten haben. Die neue Steuerord⸗ Die Marine⸗Infanterie wird um 4000 Mann, 
nung iſt mit rückwirkender Kraft vom 1. April] die Marine⸗Artillerie um 1600 Mann vermehrt, 
1898 an ins Leben getreten, die vom Landheere genommen und freiwillig zur 


2 


Deutſehland. 


Berlin, 7. Januar. Der Kaiſer hat 
folgende Ordre wegen der Informationskurſe bei 
der Jufanterie-Schießſchule erlaſſen: „Auf den 
Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich: Im 
Jahre 1899 ſind bei der Jufanterie⸗Schießſchule 
wei Informationskurſe für zuſammen 66 Oberſt⸗ 
lieutenants und Majors der Fußtruppen aus⸗ 
schließlich Fußartillerie, ein Juformationskurſus 
für 36 Eekadrouchefs, ſowie ein Informations 
kurſus für 30 Regimentskommandeure und im 
Rauge gleichſtehende Stabsoffiziere der Fuß⸗ 
truppen ausſchließlich Fußartillerie abzuhalten. 
Es ſind hierzu in der Regel nur ſolche Offiziere 
auszuwählen, welche in den Jahren 1894 bis 
1898 nicht zu einem Kurſus der Jufanterie⸗ 
Schießſchule kommandirt waren. Zu dem Ju⸗ 
formationskurſus für Regimentskommandenre 
dürfen auch Oberſtlieutenants der Jufanterie 
kommandirt werden. Zu den Juformationskurſen 
für Oberſtlieutenants und Majors, ſind bei der 
Infanterie in erſter Linie Oberſtlieutenants zu 
kommandiren. An Lehrkurſen finden im Jahre 
1899 bei der Infanterieſchießſchule vier ſtatt. 
Hierzu ſind im Ganzen 240 Hauptleute und 120 
Lieutenants der Fußtruppen ausſchließlich Fuß⸗ 
artillerie zu kommandiren. Unteroffizier⸗lebungs⸗ 
kurſe ſind im Jahre 1899 in Spandau⸗-Ruhleben 
und auf den Truppen⸗llebungsplätzen Hagenau 
und Münſter mit insgeſamt 420 Unteroffizieren 
der Infanterie und 120 Unteroffizieren der Ka⸗ 
vallerie abzuhalten. Als Hülfslehrer dürfen 
Lieutenants bis zur Zahl von zwölf herangezogen 
werden. 


— Ueber den Peterspfennig, für welchen 
der Weihbiſchof Schmitz in Köln vor Kurzem als 
Sammlung klerikaler Blätter die ziemlich be⸗ 
ſcheidene Summe von nn 5 ahnlicher 
5 ) b A 
zum Anlaß unerhörter Veſchimpfungen des genommen hat, macht ein bekaunter kalho 
ganzen aſſatanehofs genommen Bu iſt unn in] Schriftſteller, der in der e 155 

aller Form erledigt. Herr Bard geht aus der Ztg.“ unter dem Namen Spectator Age N 

gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung, si a Re wir entnehmen denſelben 

jed ruherein unzweifelhaft] Folgendes: 

Per, e ee er Wie aus, „Nach den vorliegenden Nachrichten 15 
Paris gemeldet wird, hat dieſe Unterſuchung er⸗ A 1 7 ee 42 175 2 0 
| geben, daß Bard, der damit beauftragt war, Peterspfennig 89 0 

Pioguart witeutheilen, dag ihn der Kaſſations⸗ 7 260 000 Frs. vorgetragen, welcher ya ei 

hof an dem betreffenden Tage nicht verhören] das bevorſtehende Budgetjahr En 92 i 1 

könne, Piequart, den er nicht kannte, in mehre⸗ nahmen, bei größter Sparſamkeit, gedeckt ſei. 


——ñ—ñ— — 


Bern, 6. Januar. Die an der Jungfrau⸗ 
bahn beſchäftigten Arbeiter ſind wegen Lohn⸗ 
differenzen in Ausſtand getreten. Die meiſten 
Arbeiter ſind abgereiſt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Januar. Der am 3. d. Mts. 
verſtorbene Generalmajor z. D. Heinrich 
Pachur war erſt am 9. November v. J. pen⸗ 


a 


* 
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täre 


Diener wurde die Auskunft gegeben, 


gehalten werden?? 


stehen, 


ſionirt worden, nachdem er bis dahin Komman⸗ 
deur der 74. Infanterie⸗Brigade in Stettin ge⸗ 
weſen war. Er kommandirte hier noch die Leichen⸗ 
parade bei der Ueberführung der Leiche des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Franlenberg-Proſchlitz. Am 
11. Februar 1862 beim 46. Infanterie⸗Regiment 
in Poſen Offizier geworden, machte er bei dieſem 
Regiment den Krieg von 1866 als Bataillons⸗ 
adjutank mit Auszeichnung mit, war dann zum 
Berliner Kadettenhaus kommandirt, nahm am 
Kriege gegen Frankreich bei ſeinem Regiment als 
Premier⸗Lieutenant theil und wurde im Juni 1872 
Hauptmann und Kompagnie-Chef. In dieſer 
Stellung blieb er 123/, Jahre, dann kam er als 
Major in das 6. Grenadier⸗Regiment. Im No⸗ 
vember 1890 wurde er Oberftlieutenant im 59. In⸗ 
fanterie-Regiment in Goldap und im Juni 1893 
Oberſt und Kommandeur des 84. Infanterie⸗Re⸗ 
giments in Schleswig. Am 22. März 1897 
rückte er zum General⸗Major und Kommandeur 
der 74. Infanterie-Brigade auf. 

Der Amtsgerichtsrath Bartelt in 
Nörenberg iſt als Landgerichtsrath an das Land⸗ 
gericht in Stolp, der Amtsrichter Siegfried 
in Flatow an das Amtsgericht in Köslin ver⸗ 
ſetzt. Der Rechtsanwalt Loewenberg iſt in 
der Liſte der hieſigen Rechtsanwälte gelöſcht und 
in die Lifte der Rechtsanwälte bei dem Landge- 
richt I in Berlin eingetragen, der Rechtsanwalt 
Prochnow in Zielenzig iſt in die Liſte der 
Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht in Gollnow 
eingetragen. 

— Der Juſtizminiſter hat folgende Ver⸗ 
fügung betreffend den Amtstitel der 
Erſten Gerichtsſchreiber und Sekre⸗ 
täre erlaſſen: Die Erſten Gerichtsſchreiber bei 
den Oberlandesgerichten, ſowie die Erſten Sekre⸗ 
bei den Oberſtaatsanwaltſchaften und 
Staatsanwaltſchaften führen fortan den Amts⸗ 
titel „Oberſekretär“. Denſelben Amtstitel führt 
bei den Oberſtaatsanwaltſchaften und Staatsan⸗ 
anwaltſchaſten, bei denen ein Erſter Sekretär 
nicht beſtellt iſt, derjenige Sekretär, welchem die 
Leitung und Beaufſichtigung der Bureaugeſchäfte 
obliegt; iſt nur ein Sekretär vorhanden, ſo führt 
dieſer den bezeichneten Amtstitel. Der Juſtiz⸗ 
miniſter behält ſich vor, in beſonderen Fällen 
auch Erſten Gerichtsſchreibern bei kleineren Amts⸗ 
gerichten die Berechtigung zur Führung des 
Amtstitels als Oberſekretär zu verleihen. 

In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde bei der Verhandlung 
über die Reformſchul⸗Angelegenheit 
von einer Seite behauptet, daß der Staat bis⸗ 
her noch nicht eine einzige Reform⸗ 
ſchule eingerichtet habe. Dieſe Behaup⸗ 
tung iſt, wie man uns ſchreibt, durchaus 
unzutreffend. Der Staat iſt im Gegen⸗ 
theil ſelbſt mit der Reform vorgegangen. Er 
hat in Reformſchulen umgewandelt: 


1. das königliche Friedrichs -Gymnaſium in 
Breslau, 
2 N Realgymmaſium in Os na⸗ 
rück, 
3. das königliche Andreas⸗Realgymnaſium in 
Hildesheim, 
4. der Staat hat (nach neueren Nachrichten) 


für zwei Schulen in Danzig einen 
Zuſchuß zugeſichert unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie in Reformſchulen 
verwandelt werden; 

5. in den letzten Etat waren vom Staat 
15 000 Mark eingeſtellt worden als Aus⸗ 
gaben zu Vorarbeiten für die Umwandlung 
in Reformſchulen. 

Da die Angelegenheit die Stadtverordueten⸗ 


Verſammlung bald wieder beſchäftigen wird, 


dürfte eine Berichtigung der in der letzten 


Sitzung mit untergelaufenen Irrthümer auch an 


jener Stelle erfolgen. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Bitter 
beklagen mußten ſich die Beſucher des Zuhörer⸗ 
raumes in der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wegen des faſt gänzlichen Mangels an 
Stühlen. Während ſeither die vorderſte Reihe 
mit Stühlen beſetzt war, waren dieſe jetzt faſt 
ganz verſchwunden. Die Steuerzahler haben ein 
Recht darauf, mit eigenen Ohren ſich von den 
Vorgängen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu überzeugen, zumal da manche Zeitungen gat 
manchmal über manche Vorgänge recht mangel; 
hafte Berichte bringen. Bei der letzten Sitzung 
nun beſtand wegen der Einführung der neu 
gewählten Stadtverordneten, ſowie wegen allge: 
mein wichtiger Vorlagen, wie z. B. „Klär⸗ 
ſtationen“ und „Reformſchulen“, ein allgemeines 
Intereſſe, welches ſich in ſtarkem Beſuch des Zur 
hörerraums kund gab. Da dieſe wichtigſten 
Punkte überdies nahezu 3 Stunden in Anſpruch 
nahmen, fo fiel der bemerkte Uebelſtand um jo 
unangenehmer auf. Auf Anfrage bei einem 
daß die 
Stühle von den Steuer⸗Einſchätzungs-Kommiſſionen 
gebraucht würden. Wir müſſen ſehr bedauern, 
daß in Folge deſſen die Steuer: 
zahler diesmal zu niedrig geſchätzt 
wurden, und hoffen, daß es nur dieſes Hin⸗ 
weiſes bedarf, um künftig derartigen Mißſtänden 
vorzubengen. Oder ſollten etwa mit Abſicht die 
neugierigen Zuhörer als ungebetene Gäſte zurück⸗ 

— Die nächſte Turnlehrerinnen⸗ 
Prüfung findet in Berlin am 29. Mai d. J. 
ſtatt. Meldungen müſſen bis zum 1. April d. J. 
durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde der Bewerbe⸗ 
rinnen, oder wenn dieſe in keinem Lehramte 
beim Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ 2c. Angelegenheiten oder beim Polizei⸗ 
präſidium angebracht werden und zwar ſo zeitig, 
daß etwa erforderliche Rückfragen noch bis zu 
dem angegebenen Schlußtermine erledigt ſein 
können. Die Meldungen müſſen genau den Vor⸗ 
ſchriften der Prüfungsordnung vom 15. Mai 
1894 entſprechen, ins beſondere die vorgeſchriebenen 
Schriftſtücke (Atteſte über Geſundheit, Führung 
und Lehrthätigkeit aus neueſter Zeit) enthalten; 
die Anlagen müſſen zu einem Heft vereinigt ſein. 

— Am 1. Januar iſt in Naſſenheide bei 
Boeck eine Poſtagentur in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten. 

— Zum Stabstrompeter' des Kü⸗ 
raſſier⸗Kegiments Königin (pomm.) Nr. 2 in 
Paſewalk iſt der Stabstrompeter Pelzer vom 
Dragoner⸗Regiment in Ludwigsluſt gewählt 
worden. 

— Eiuer beſonders freundlichen Aufnahme 
hat ſich die „Stettiner Schreibmappe“ 
allſeitig zu erfreuen, welche die Firma Friedrich 
Nagel (Paul Niekammer) in dieſem Jahre zum 
erſten Male herausgegeben und den Käufern des 
Stettiner Adreßbuches für den Vorzugspreis von 
50 Pfg. überließ. Es iſt eine praktiſche und 
elegant ausgeſtattete Schreibunterlage, welche 
wohl in den nächſten Jahren einen noch größe⸗ 
ren Umfang annehmen ſoll, da ihr eine „Firmen⸗ 
Empfehlung“ beigegeben werden ſoll, für welche 
ſchon jetzt für das Jahr 1900 Inſerate ange⸗ 
nommen werden. Die Schreibmappe enthält auch 
als Preisaufgabe einen „Röſſelſprung“ und einen 
„Damentanz“, für deren richtige Löſungen Preiſe 
beſtehend in Prachtwerken, ausgeſetzt ſind. Au 
die Ausarbeitung des Adreßbuchs, hierſelbſt 
HE in dieſem Jahr große Sorgfalt verwandt und 


dürfte daſſelbe nicht leicht zu Klagen Veran⸗JKuhlow auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, gegen 


laſſung geben, es erſcheint in der bekannten Aus⸗ 
ſtattung und bringt wiederum die Pläne der Zu⸗ 
ſchauerräume der Theater und der Zentralhallen. 
Außerdem kann ſich der Käufer ein Panorama 
von Stettin oder ein Panorama vom „Vulkan“ 
ſichern, wenn er einen zu Anfang des Adreß⸗ 
buchs veröffentlichten „Röſſelſprung“ richtig löſt. 

— Einige kalte Nächte haben der lieben 
Jugend die lang vermißten Schlitten⸗ und 
Schlitterbahnen gebracht und luſtig ſah man die⸗ 
ſelben geſtern und vorgeſtern dieſen lang ent⸗ 
behrten Vergnügungen huldigen, wenn daſſe be 
auch ſtets nur einige Stunden ausgenutzt werden 
konnte, da inzwiſchen wieder Thauwetter ein⸗ 
trat. Geſtern iſt der Barometer bedeutend ge⸗ 
ſtiegen, und verſpricht anhaltend gutes Wetter, 
in Folge deſſen haben auch die Pächter der Eis⸗ 
bahnen bereits geſtern Abend ihre Bahnen ge⸗ 
ſprengt und iſt zu hoffen, daß der morgige Sonn⸗ 
tag die beſte Schlittſchuhfahrt in dieſem Jahre 
bringt. 5 5 

— Wir haben bereits auf das 3. Sinfo⸗ 
nie⸗-Konzert des Stettiner Muſikvereins hin⸗ 
gewieſen und wollen noch bemerken, daß die zur 
Mitwirkung gewonnene Sängerin Fräulein Roſe 
Ellinger eine Koloraturſängerin iſt, welche 
ſich in kurzer Zeit einen bedeutenden Ruf erwor⸗ 
ben hat. Ihrer Stimme wird beſtrickender Lieb⸗ 
reiz nachgerühmt und ſoll in bisher unerreichte 
Höhe ſteigen. Ueberall hat Fräulein Ellinger 
einen überraſchenden Erfolg errungen und derſelbe 
dürfte auch hier nicht ausbleiben. R 

* Seitens der Tiefbaudeputation 
wurde die Lieferung von gußeiſernen Röhren für 
Gas⸗ und Waſſerleitungsanlagen im Jahre 1899 
der Firma Adolf Stenzlher hierſelbſt über⸗ 
tragen. Die Forderung belief ſich auf rund 
94 000 Mark. a f 

* Der achtjährige Karl Brandenburg, 
der, wie gemeldet, geſtern Nachmittag durch 
Sturz aus einem Fenſter der elterlichen Woh⸗ 
nung zu Schaden kam, iſt in der Anſtalt 
Bethanien den erlittenen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

* Vermißt wird ſeit dem 3. Januar der 
25 Jahre alte Maurer Guſtav Lohm, derſelbe 
hat ſich am vorgedachten Tage aus feiner Tur⸗ 
nerſtraße 3 belegenen Wohnung entfernt, um auf 
Arbeit zu gehen und iſt ſeitdem verſchwunden. 
L. ſoll an hochgradiger Nervenſchwäche leiden, 
weshalb angenommen wird, daß ihm ein Unglück 
zugeſtoßen ſei. + 

* Im Laufe der letzten Tage wurden 
bei der hieſigen königl. Polizei⸗Direktion nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände als gefunden gemeldet; 
1 Vorhängeſchloß mit 3 großen und 3 kleinen 
Schlüſſeln — 1 ſchwarzes Kopftuch — Militär⸗ 
paß Rulowicz — 1 brauner Trikothandſchuh — 
1 ca. 1½ m langes Gasrohr — 1 Kinder⸗ 
Gummiſchuh 16 verſchiedene Gegenſtände 
(zu beſichtigen beim Depot der elektriſchen 
Straßenbahn) — 1. Kinderkragen von Federn 4 
1 Kapſel von einer Patent⸗Wagenachſe — 
Ortskrankenkaſſenbücher — 1 Buſennadel 
1 Trauring, gezeichnet E. N. — 1 Milchkanne — 
1 Entreeſchlüſſel — 1 ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 95 Pfg. — 1 braunes Shawltuch 
— 1 Bügelportemonnaie mit 2,70 Mark. — 
Die Verlierer wollen ihr Eigenthumsrecht binnen 
einer Friſt von drei Monaten geltend machen. 

— (Perſonal⸗ Chronik.) Der Re⸗ 
gierungsrath Keßler von der königlichen Regie⸗ 
rung in Osnabrück iſt an die königliche Regierung 
in Stettin verſetzt worden. — Im Kreiſe Nau⸗ 
gard iſt für den Amtsbezirk Fürſtenflagge 
Inſpektor Nell zu Fürſtenflagge auf eine ferner 
Amtsperiode zum Stellvertreter des Amtsvor⸗ 
ſtehers ernannt. — Im Kreiſe Naugard iſt ſür 
den Amtsbezirk Speck, beſtehend aus den Ort⸗ 
ſchaften Speck, Birkenwerder, Immenthal, Burow 
und Franzfelde, der Gutsvorſteher Steffen zum 
Amtsvorſteher ernannt. . 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bezirk de 
königlichen Provinzial⸗Steuerdirektion zu Stettin. 
Geſtorben: der Steuereinnehmer 11 Eichel i 
lleckermünde. — Penſionirt: die Hauptamts⸗ 
aſſiſtenten Kammholz und Fauſt, ſowie der 
Steueraufſeher Berlin in Stettin. — Befördert 
oder verſetzt: der Hauptamtsaſſiſtent Hielſcher i 
Rügenwalde in gleicher Eigenſchaft nach at 
der Steueraufſeher Homburg in Pyritz in gleichet 
Eigenſchaft nach Stettin; der berittene W 
aufſeher Grenz in Stolp in gleicher Eigenſchaf 
nach Pyritz; der berittene Steueraufſeher Röpke 
in Pyritz zum Fuß⸗Steueraufſeher daſelbſt. — 
Neu angeſtellt: die Zollpraktikanten Katter in 
Duisburg und Mai in Stettin als Hauptamts⸗ 
aififtenten in Stettin und der Militärauwärter 
Rutzen in Dorow als Amtsdiener in Stettin. 
— Titelverleihungen: dem Oberſteuerinſpektor 
Bärwald in Stettin der Charakter als Steuer⸗ 
rath; dem Oberſteuerkontrolleur Meixner in 
Stettin der Amtstitel Steuerinſpekteur; den 
Hauptamtsaſſiſtenten Seifert, Falkenthal, Koppe, 
Kloſter, Bindemann und Dannenfeldt in Stettin 
der Amtstitel Hauptſteueramtsſekretär; dem 
Kanzliſten bei der hieſigen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion Seiler der Amtstitel Kanzleiinſpektor, 
ſowie dem Kanzleidiener Chriſtoph bei der 
hieſigen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion der Amts⸗ 
titel Botenmeiſter. - 
PPT 

Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 6. Januar. Vereint 
verlobt und vereint geſtorben kann man von dem 
Tiſchlermeiſter Hülſen'ſchen Ehepaar hierſelbſt 
ſagen. Heute Morgen 3 Uhr verſtarb der 71 
Jahre alte Ehemann, Nachmittags 4 Uhr folgte 
ihm die 65 Jahre alte Gattin. Am Montag 
werden Beide vereint zur letzten Ruheſtätte ge⸗ 
bracht werden. 

3 Wolgaſt, 6. Januar. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Albert Haaſe hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Anmeldefriſt: 
2. Februar. 

= Greifswald, 6. Januar. Zu Raths⸗ 
herren wurden von den Stadtverordneten Herr 
Rentier Canoldt neu- und Herr Fielitz wieder⸗ 
gewählt. 


FFF 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Bereits ſeit längerer Zeit befinden ſich 
in Stargard der Handelsmann und frühere 
Reſtaurateur Franz Kuhlow aus Stettin und der 
Dachdeckermeiſter Otto Mehls, früher in Stettin, 
jetzt in Berlin wohnhaft, in Unterſuchungshaft, 
weil ſie der Wilddieberei dringend verdächtig ſind. 
Dieſelben haben ſeit längerer Zeit die Umgegend 
von Stettin, die Pyritzer Gegend und die Um⸗ 
gegend von Berlin zu ihren Jagdzügen aus⸗ 
erſehen gehabt und dabei manches Stück Wild als 
gute Beute erlegt, bis auch ſie ſich ihrem Schickſal 
nicht entziehen konnten und ihr Treiben den Be⸗ 
hörden bekannt wurde. Vorgeſtern hatten ſich 
dieſelben vor der Strafkammer in Stargard 
wegen Jagdvergehens zu verantworten, und ob⸗ 
wohl beide leugneten, wurden ſie doch überführt 
und da ſie wegen gleichen Vergehens bereits vor⸗ 
beſtraft ſind, erkannte der Gerichtshof gegen 


Mehls auf 1 Jahr 2 Monate Gefängniß. 4 
Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 7. Januar. Der vermißte Dr. Otto 
Harnack iſt wieder bei den Seinigen eingetroffen. 
Das Kuratorium der Berliner Unfallſtationen 
macht folgende nähere Mittheilung darüber; 
Geſtern Nachmittag um 2½ Uhr fand ſich in der 
Steglitzerſtraße 60 belegenen Unfallſtation XV. 
ein Herr ein, welcher zunächſt bat, ſich etwas 
ausruhen zu dürfen, weil er ſich ſehr müde fühle. 
Der Betreffende machte den Eindruck eines nervös 
abgeſpannten Mannes. Im Geſpräch mit dem 
amtirenden Arzte gab er ſich als der ſeit einigen 
Tagen vermißte Profeſſor Harnack zu erkennen. 
Um jeden Zweifel zu beſeitigen, erbat ſich der 
betreffende Arzt eine Legitimation. Herr Profeſſor 
Harnack wies ſeine Brieftaſche vor, in welcher ſich 
ſeine Viſitenkarte befand. In Folge deſſen fuhr 


der Wärter der Station ſofort zu dem in der 


Augsburgerſtr. 41 wohnhaften Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Reichau und benachrichtigte dieſen und die 
dort anweſende Frau des Profeſſors vom Ge⸗ 
ſchehenen. Die Letztere begab ſich ſofort mit 
einem Verwandten und dem Wärter nach der 
Unfallſtation und konnte dort in der That den 
Patienten als ihren Ehegatten begrüßen. 
„H. T.⸗B.“ meldet darüber des Weiteren: Pro⸗ 
feſſor Harnack, der jetzt nach Berlin zurückgekehrt 
iſt, hat ſich nach ſeinen eigenen Angaben mehrere 
Tage in Wien aufgehalten, wohin er ſich in 
einem Zuſtande nerpöſer Ueberreizung begeben 
hatte. Donnerſtag Abend ſei ihm erſt klar 
geworden, in welcher Situation er ſich 
befinde; er ſei dann ſofort nach Berlin 
zurückgereiſt. Da er in Folge ſeiner Abſpannung 
eine Heilanſtalt für einige Zeit aufzuſuchen 
beabſichtigte, wurde er noch geſtern von ſeinen 
Angehörigen nach der Maison de santé in 
Schöneberg gebracht. 

Breslau, 6. Januar. Wegen Verdachts 
des Gattenmordes wurde der hieſige Schuh⸗ 
machermeiſter Hermann verhaftet. Seine Frau 
verſchwand 1884. Die Kriminalpolizei entdeckte 
jetzt das Skelett der Ermordeten im Keller des 
Hermannſchen Grundſtücks, wo die Leiche mit 
zertrümmertem Schädel verſcharrt worden war. 

Hanau, 6. Januar. Der Stationsvor⸗ 
ſteher in Ravolzhauſen hat eingeſtanden, daß er 
die Stationskaſſe ſelbſt beraubt hat. 

Wien, 6. Januar. Ein eigenthümlicher 
Unfall hat in den Frühſtunden auf der Wiener 
Stadtbahn ſtattgefunden. Ein Güterzug, be⸗ 
ſtehend aus 35 leeren Wagen und der Loko⸗ 
motive, ſtürzte in Folge falſcher Weichenſtellung 
vom Bahnkörper über den ſechs Meter hohen 
ſteinernen Aufbau auf die Straße hinab, die 
We e zufällig gerade menſchenleer war. 

er Lokomotivführer iſt ſchwer verletzt, der Heizer 


blieb merkwürdigerweiſe unverletzt. : 
Wien, 6. Januar. Aus Wieliczka wird ge 
meldet: Zwei rieſige Salinen⸗Kammern ſowie 


die Steinhauſer Kammer, wo die ſogenannte 


Höllenfahrt ſtattzufinden pflegt, und die Aida 


lowice⸗Kammer müſſe wegen Einſturzgef ahr ver 
ſchüttet werden. Durch ihren Einſturz wäre ein 
Theil der Stadt mit der Kirche aufs gefährlichſte 
bedroht. 8 
London, 6. Januar. In dem benachbarten 
Barking explodirte heute Nachmittag bei einer 
Probe ein neuer Keſſel auf der Hewettſchen 
Bee: Das ganze, N guet N 7 
reren Morgen einnehmende Betriebsgebe 
urde zerstört. Per bie. Arbeiten leitende In 
genieur und acht oder neun andere Perſonen 
wurden getödtet, dreißig bis vierzig verwundet. 
Der Zuſtand mehrerer der Verletzten iſt bedenk⸗ 


lich. Durch die Gewalt der Exploſion wurden 


auch die in unmittelbarer Nähe der e f 


gelegenen Arbeiterhäuſer beſchädigt; auf ein 
Entfernung von einer halben engliſchen Meile 


find viele Fenſterſcheiben zertrümmert. 


Gold geſtohlen worden. 


Philadelphia. 


Kiew, 6. Januar. Auf dem Rittergute 
Stadnica, unweit Kiew, ſind dem mehrfachen 


Millionär Ernſt von Rogazinski heute Nach Ins 


während jeiner Abweſenheit aus einem eiſerne 
Geldſchrank 375 000 Rubel in Kreditbillets und 

Man glaubt, daß die 
Diebe nach Deutſchland geflüchtet ſind. 


N „Allemannia“, von Hamburg nach Weſt⸗ 
udien, 


toria“, 5. Januar b 
nach Newyork. „Auſtralia“, 4. Januar in St. 
Thomas. „Bengalia*, 4. Januar von Baltimore 
nach Hamburg. „Bolivia“, 3. Januar in St. 
Thomas. „Braſilia“, von Baltimore nach Ham⸗ 
burg, 5. Januar Dover paſſirt. „Calabria“, 3. 
Januar von Singapore nach Suez. „Creſt“, 
von Hamburg nach Baltimore, 4. Januar in 
„Francia“, 2. Januar von St. 
Thomas via Havre nach Hamburg. „Fürſt Bis⸗ 
märck“, 4. Januar von Newyork via Gibraltar 
nach Genua. „Helvetia“, von St. Thomas via 
Havre nach Hamburg, 6. Januar Lizard paſſirt. 
„Hercynia“, 4. Januar in St. Thomas. „Mo⸗ 
ravia“, von Newyork nach Hamburg, 4. Januar 
Lizard paſſirt. „Palatia“, von Newyork nach 
Hamburg, 5. Januar Kurhafen paſſirt. „Rugby“, 
4. Januar in. Philadelphia. „Sarnia“, auf der 
Auͤsreiſe, 4. Januar in Penang. „Sibiria“, auf 
der Heimreiſe, 6. Januar von Hongkong. „Si⸗ 
leſia“, auf der Ausreiſe, 4. Januar in Port 
Said. „Strathgarry“, von Baltimore nach Yan 
burg, 4. Januar Eaſtbourne paſſirt. „Syria“, 
von Hamburg nach Weſtindien, 5. Januar in 
Havre. „Venetia“, von St. Thomas nach 
Hamburg, 3. Januar in Havre. 

Bremen, 6. Januar. Wie „Boesmanns 
Bureau“ meldet, hat der Norddeutſche Lloyd 
ſeinen Fee „Ems“, der augenblicklich 
von Genua nach Newyork unterwegs iſt, gleich⸗ 
falls für einen Truppentransport von Kuba nach 
Spanien verchartert. Der Dampfer wird von 
Newyork nach Cienfuegos abgehen. 


Berlin, 6. Januar. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 
Während der Konſum, durch den Feſtbedarf 
geſchwächt, ſich noch nicht recht erholen kaun, 
treffen erhebliche i 
Läger mit großen eſtänden. Dementſprechend 
job man- ſich zu einer ſtärkeren Reduktion der 
otirung genöthigt, welche für erſte Sorle um 8 
Mark erfolgte. 1 
Preisfeſtſtellung der von der 1 De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): 95 u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 97 M., 
IIa. 95 Mark, IIIa. abfallende 92 Mark. 


Vaude ein und füllen die] B. 


VBörſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. Januar. Welter: Klar. 
Temperatur + 1 Grad, Nachts — 3 Grad 
Reaumur. Barometer 769 Millimeter. Wind: S. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
39,50 bez. 

Landmarkt. 

Weizen 158,00 bis 160,00. Roggen 
144,00 bis 146,00. Ger ſte 138,00 bis 145,00. 
Hafer 130,00 bis 134,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 42 per 24 Zentner. 


Verlin, 7. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 40,30, loko 
50er amtlich 59,70. 


London, 7. Januar. Wetter: Trübe. 


Berlin, 7. Januar. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,40 London kurz 204,04 
do. do. 3½½% 101,70 | London lang 202,60 
do. do. 9% 93,75 Amſterdam kurz 168,70 

Deich. Reichsaul. 3% 93,50 Paris kurz 81,00 

Pom. Pfandb.3½% 99,75 Belgien kurz 80,95 
do. do. 3% 90,30 Berl. Dampfmühlen 127,00 

do, Neul. Pfd. 3ꝙ½% 99,60 Nene Dampf.⸗Comp. 


5% neuländ. Pfobr. 
Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½% 100,10 
do. 3% 90,79 
Italieniſche Rente 93,50 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,40 
Ungar. Goldrente 100,60 
Rumän. 1881er am. 
Rente 100,80 
Serb. 4% Yerditente 61,00 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 41,10 
Num. am. Rente 4% 92,80 
Mexikau. 6% Goldr. 99,20 
Oeſterr. Banknoten 169,50 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,50 
do. do. Ultimo —,— 
Gr. Ruſſ. Zoll coup. 324,00 
Franz. Banknoten 81,05 


(Stettin) 108,00 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 142,50 
VarzinerPapierfabr. 190,50 
Stöwer, Nähmaſch.u. 
Fahrrad⸗Werke 157,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,00 
Stett.Stdtanl.3½% —,— 
Ultimo ⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 197,50 
Berl. Handels⸗Geſ. 167,25 
Oeſterr. Credit 225,45 
Dynamite Truſt 178,90 
BochumerGußſtahlf. 232,50 


Köln, 6. Januar. 


keine Börſe. 

Hamburg, 6. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,50 G., per Mai 32,00 


G., per September 32,75 G., per Dezember 
33,25 
Nachm. 3 Uhr. 


Feiertags wegen heute 


- Hamburg, 6. Januar, 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,42 ½, 
per März 9,50, per Mai 9,57½, per 
Auguſt 9,75, per Oktober 9,32½, per De⸗ 
zember 9,32 ½. Ruhig. 

Bremen, 6. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 7,05 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 29½ Pf., Armour ſhield 
29½ Pf., Cudahy 30 ½ Pf., Choice⸗Grocery 30 ½ 
Pf., White label 30½ Pf Speck feſt. 
Short clear middl. loko 27⅛ Pf. — Reis 
ſteigend. — Kaffee unv. 
Upland middl. loko 29¼ Pf. 

Wien, 6. Januar. Feiertags wegen heute 
keine Börſe. 

Peſt, 6. Januar. 


Feiertags wegen heute 


keine Börſe. 
A dam, 6. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. f 
Amſterdam, 6. Januar. Bancazinn 
56,00. 


Anfterdam, 6. Januar, J Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März —, per Mai —,—. Roggen loko 
geſchäftslos, do. auf Termine unv., per März 
149,00, per Mai 142,00. Rüböl loko 24,50, 
per Mai 23,50. 

Antwerpen, 6. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen weichend. Roggen feſt. Hafer behauptet. 
Gerſte weichend. 

Antwerpen, 6. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Jauuar 
5 5 per Februar 19,62 B., per März 19,75 

. Feſt 


Schmalz per Januar 69,00. 
Paris, 6. Januar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 28,00 bis 28,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Januar 29,25, per Februar 29,37, per März⸗ 
Juni 30,00, per Mai⸗Auguſt 30,37. 

Paris, 6. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per Januar 21,20, 


% Sh., amerikaniſcher Hafer ¼ Sh. niedriger. 


416,002 


Baumwolle ruhig. 


per Februar 21,40, per März⸗April 21,70, per 
März⸗Juni 21,80. Roggen ruhig, per Januar; 
14,35, per März⸗Juni 14,50. Mehl beh., per 
Januar 45,30, per Februar 45,60, per März⸗ 
April 45,85, per März⸗Juni 46,10. Rüböl 
behauptet, per Januar 49,25, per Febr.. 40,50% 
per März⸗April 50,00, per Mai⸗Auguſt 50,50: 
Spiritus behpt., per Januar 43,25, per Februa 
43, 0, per März⸗April 43,50, per Mai⸗Auguf 
43,75. — Wetter: Nebelig. g 
Havre, 6. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 37,50, per März 38,00, per 
Mai 38,25. Ruhig. f 
London, 6. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,50 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
5 d. ruhig. i 
London, 6. Januar. 
per drei Monate 59,12. 
London, 6. Januar. Getreidemarkt (Schluß). 
Markt ruhig. Mehl matter, Mais unge fäh 


Chili⸗Kupfer 5813/16, 


Von ſchwimmendem Getreide Weizen nahe Ale’ 
künfte beſſere Nachfrage, gemiſchter amerikaniſcher 
. 37 NL ae 

remde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 15 990, Gerſte 15 200, Lafer 46 520 
Quarters. 

London, 6. Januar. Kupfer 
good ordinary brands 58 Lite, 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 92 Lſtr. 15 Sh. — d. Bin 
4 Lit. 7 Sh. 6 d. Blei 13 Lite. 10 Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
50 Sh. — d. 

London, 6. Januar. Spaniſches Blei 
13 Ltr, 7 Sh. 6 d. bis — Lſtr. — Sh. 5 

Liverpool, 6. Januar. Getreidemarkt 
Weizen mitunter ½ d. niedriger. Mehl unver⸗ 
ändert, Mais ruhig, ½ d. niedriger. — Wetter? 
Schön. 

Glasgow, 6. Januar. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 50 Sh. 3½ d. 
Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 10% d. 

Newyork, 6. Januar. (Anfangskourte.) 
Weizen per Mai 75,37. Mais per Mai 42 00. 
Newyork, 6. Januar, Abends 6 Uhe. 

6 


Chilibars 
f 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 215,60 2 . 5. 
Geſ. (100) 4½% —— Harpener 177,25 Baumwolle in Newyork . 5,87 5,87 
do. (100) 4% 93,80 Hibernia, Bergw.⸗ do. Lieferung per Januar. —,.— | 5,52 
do. (100) 4% 87,75 Geſellſchaft 186,90] do. Lieferung per März.. —— 5,58 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union do. in Neworleans 56 53/16 
(100) 3½% 85,25 . Liter. C. 102,80 ][Petroleum, raff. (in Caſes) 8,25 | 8,25 
Pr,Dup Goc Oſtwreuß. Südbahn 96,90“ Standard white in Newyork 7,50 | 75 
4% —V1 Em. 100,00 | Marienburg⸗Mlawka⸗ due N 1120 | . 1 
Stett. Vulc Aktien bahn 8260. do. in Philadelphia.. 745 745 
Littr. B. 218,75 Norddeutscher Aoyd 115,10] Credit Calances at Oil City . |119,00 119,0 
Stett. Vulc.⸗Prior. 219,00 Lombarden 2,0 Schmalz Weiten ſteam . 50% 575 
Stett. Straßenbahn 172,00 Franzoſen 154,40 | do. Rohe und Brothers. 5,90 5,95 
Petersburg kurz 216,10 Luxemburg. Prince⸗ Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Warſchau kurz 216,30 Henrſbahn 103,0 v ados. 31½16 313/60 
Tendenz: Schwach. Weizen willig. 
re Rother Winterweizen loko . | 79,75 | 80,37 
nan 2.0 
Paris, 6. Jannar, Nachmittags. (Schluß: der eee 1750 78.7 
Kourſe.) Feſt. a * ber Mai e . | 7425 | 74,87 
1 a per Juli a Rn 
30 N ile 7 9 e „ 
N 9300 9240 [Kaffee Mio Nr. 7 foto... | 6,62 | 650 
PVortugiefen aononennonnunrnnn.] 28,60 | 23,45 per, Februar 5,55 550 
Portugieſiſche Tabaksoblig —— I er es 5,75 5,70 
% Numänier. nes. .neneererer 93,15. 93,10 [Mehl (Spring Wheat clears) 2,90 | 2,90 
4% Ruſſen de 18899 101,25 | 101,00 [Mais willig, 
4% Ruſſen de 1891 . F — 1 
955 1 5 8 r N per März n re | Bu 
uſſen Gieile): oc.osnnnene. 3 — : 5 4 
Ea e wie r 44,50 | 41,87 
4% Spanier äußere NAnfeihe....| 48,30 | 44,70 [Kup r —— 13,50 
Convert. Türken 2 22, 22,75 [Zinn 20,50 20,00 
Türkiſche 8 110,70 | Getreidefracht nach Liverpool. 3,0 259 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 482,00 i 3 > 
Tabacs ‚Otiom. Br 2 nn 260,00 Wann 6 5 
: 1 u ; t 
eee e 8232 9950 5 i3 un willig, per Januar. W 
usb ent“ 300 17 70,75 
a . e en TEN eee mais willig, per Januar . | 34,50 | 35,00 
8 1 al: da 640 -8885 | 3 per Januar 9,70 | 9,95 
de Paris . NE ‚00 932,00 | Sperd ſhort clea: 2.22... 5 5,12½ 
Banque ottomane 550, 548,00 1b BR Ih 
Credit Lyonnais ........ 864.00 | 838.00 ( ewareunnn 
R Fr 682, 72, 
Mie Tae n 9600 95,50 Waſſerſtand. 
Rio Tinto⸗Aktien 826,00 | 807,00 Stettin, 7. Je ier 
Robinſon⸗Aktien. 229,50 229.50 * Stettin, 7. Januar. Im Revier 6,01 
Suezkanal⸗Aktien 3495 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. 206,12 206,12 1 * 
N auf Bu Plätze 3 M. Ane 9 2 — TUN 
\ o. auf E e 5 7,25 12 > 8 
58 7 5 — nz. d 8 255 | Telegraphiſche Depeſchen. 
eque auf Londe n 5,19 25,19½ R x 8 a Al S 
do. a Madrid lung. . 369,50 367.50 Berlin, 7. Jaunar. Dem „Al. J. 8. 
do. auf Wien kurz 207.00 207,00 aus Rom gemeldet: Die Hierherkunft Kaiſer 
Huancha een 5 5050 47,00 Wilhelms iſt auf März ſtatt April feſtgeſetzt. 
Privatdis konte. | — Brüſſel, 7. Januar. Die erſte Verſamm⸗ 


lung der Gruppe der Sozialen, Liberalen, Fort⸗ 
ſchrittler und Chriſtlich⸗Demokraten, deren Ziel 
es iſt, eine Allianz auf der Vaſis der gleich⸗ 
mäßigen Vertretung zu ſchließen, um auf dieſe 
Weiſe die jetzige klerikale Regierung zu ſtürzen, 
findet nächſten Montag ſtatt. 

Paris, 7. Januar. Die Dreyfuspreſſe 
schließt aus der offiziellen Note, die das Vor⸗ 
handenſein falſcher Kaiſerbriefe leugnet, daß der 
Generalſtab dieſe Briefe vernichtet hat. 

„Siecle“ berichtet, Kenntuiß von zahlreichen 
Briefen des früheren italieniſchen Militärattachee's 
Panizzardi zu haben, die alle vor 1894 geſchrie⸗ 
ben waren und in einem tadelloſen Franzöſiſch 
abgefaßt ſind. Dies ſei ein neuer Beweis für 
die Unwiſſenheit der Fälſcher, welche die in ſo 
ſchlechtem Franzöſiſch verfaßten Viſites und Rohr⸗ 
poſtkarten Panizzardi's angefertigt haben. 

Die Liga „Das franzöſiſche Vaterland“ zählt, 
der erſten Liſte zufolge, 650 Mitglieder. 

Grenoble, 7. Januar. Der Prozeß gegen 
Max Regis iſt nun endgültig bis zum 20. Fe⸗ 
bruar vertagt worden. 8 

Nom, 7. Januar. Wie im Valikan ver⸗ 
lautet, wird der deutſche Kaiſer während ſeines 
bevorſtehenden Beſuchs in Rom auch beim Papſte 
vorſprechen. 

London, 7. Januar. Das Auswärtige 
Amt hat ein Blaubuch über Madagaskar ver⸗ 
öffentlicht, welches 56 Seiten umfaßt. Es be⸗ 
finden ſich darin 30 Telegramme, die zwiſchen 
dem 27. Februar und Ende Dezember 1896 ge⸗ 
wechſelt worden find. Das Blaubuch beginnt 
mit einer Klage der engliſchen Geſchäftsleute 
über die Maranaray, deren Geſchäfte durch die 
franzöſiſche Herrſchaft beeinträchtigt worden ſind 
und welche die franzöſiſche Regierung beſchuldigen, 
den Einwohnern gedroht zu haben, wenn ſie bei 
engliſchen Geſchäften ihre Einkäufe machen. Die ge⸗ 
ſamte Preſſe kommentirt dieſes Blaubuch, jeder⸗ 
mann in England habe den Wunſch, freundliche 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und England zu 
ſehen und Niemand hoffe, daß ſich dieſe Be⸗ 
ziehungen verſchlechtern. England habe den Be⸗ 


Er 


+ 
. 


weis ſeiner freundſchaftlichen Geſinnung Frank- 


reich gegenüber gegeben, dadurch, daß England 
den Franzoſen Zugeſtändniſſe in Madagaskar ge⸗ 
macht habe. Alles was England fordert, ſei 
die Gegenſeitigkeit dieſer freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen. 

ondon, 7. Januuar. e 
Flotte wird im Juni die engliſchen Häfen be⸗ 
ſuchen. Ein ſtarkes engliſches Geſchwader unter 


Eine amerikaniſche 


dem Kommando des Herzogs von Pork wird das⸗ * 


ſelbe in Portsmouth begrüßen. 


